
282

Plausch am Dorfbrunnen

Bürgermeister Monitzer zeigt uns noch 

das große Fresko an der Seitenwand des 

Schulgebäudes. Es stellt den berühmten St. 

Veiter inmitten von Männern, Frauen und 

Kindern aus dem Dorf dar. Oswald Kollrei-

der (1922 bis 2017), ein bekannter Künstler 

und ebenfalls Osttiroler, hat es 1961 ange-

fertigt, erzählt Vitus Monitzer. 

Dann stehen wir schon vor dem Motiv, das 

die Besucher von St. Veit am häufigsten fo-

tografieren. Es ist der Reimmichl-Brun-

nen, 1993 von Georg Planer gefertigt, an 

dessen Rand die steinerne Figur des be-

kannten Mannes sitzt – ganz leger, mit ei-

nem Buch in der Hand. Schmunzelnd setzt 

sich der Bürgermeister daneben, auf einen 

Plausch mit Reimmichl. 

Reimmichlbrunnen.

Reimmichlbrunnen im Dorfzentrum von St. Veit, Bürgermeister Vitus Monitzer 

setzt sich zum Reimmichl.

Foto: Catharina Oblasser

„Christliches Andenken an den wohlge-

borenen Herrn Johann Rieger, Besitzer in 

Inneregg u. Strohhutfabrikant“, das steht 

auf dem Grabstein an der Mauer der St. Vei-

ter Kirche zu lesen. „Das war der Vater des 

Reimmichl“, erzählt Vitus Monitzer. „Er 

starb 1895, als sein ältester Sohn Sebastian 

Rieger seinen Heimatort St. Veit schon ver-

lassen hatte.“ Damals hatte dieser sein Stu-

dium in Brixen abgeschlossen und war zum 

Priester geweiht worden. 

Den Spitznamen „Reimmichl“ erwarb sich 

der Osttiroler in den Jahren danach, er 

geht auf einen Schuster namens  Michl zu-

rück, der ebenso wie Sebastian Rieger gut 

im Geschichtenerzählen war. Auch in der 

Kirche selbst erinnert eine Büste an den 

Reimmichl. 
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vielleicht viel mehr mitgekriegt durch die vielen Menschen, die 

dort auf den Zug warteten. Es hat damals ja kaum Autos gegeben.

Kam Ihre Ehrerbietung für Reimmichl also aus dem 

heraus, wie er Menschen erkannte? 

Dass er sozusagen Herz und Seele vermittelt hat. Ich hatte ein 

nettes Erlebnis mit einer Tirolerin. Die hat den Reimmichl ken-

nengelernt durch ihren Onkel, der im Elsass Geistlicher war. Sie 

war eigentlich eine Oberinntalerin und hat Ferien beim Onkel ge-

macht. Die hat mir das so eindringlich gesagt: „Ich bin einfach 

ein anderer Mensch geworden. Wenn ich zu lesen begonnen habe, 

dann war ich wieder daheim. Da war ich wirklich nicht in Tirol 

daheim, da war ich bei mir daheim. Und er hat mich so angespro-

Kalendermann Walter Sackl.

Mit großer Begeisterung und hoher Wertschätzung für den 

Reimmichlkalender gelang es Walter Sackl ein Vierteljahrhundert lang, 

den Volkskalender redaktionell zu verantworten.

Foto: Archiv Sackl

–

Ihr Zitat ist: Mein Vater 

war schon 1911 als 

„Zuagroaster“ ein 

130-prozentiger Tiroler 

und ich ein 

90-prozentiger. Warum 

fehlen diese zehn 

Prozent?

Ich glaube, der 

geografisch vielfältige 

familiäre Hintergrund 

hat mir immer 

gutgetan, dass ich 

nicht nur die guten 

Seiten gesehen habe 

von Tirol. Sein 

Innsbrucker Onkel war 

ein großer Naturfreund 

und hat den 

14-jährigen Halbwaisen 

auf Ausflügen das Land 

Tirol nähergebracht, 

auch seine Geschichte.
–
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Wo der Reimmichl noch lebendig ist. 
Catharina Oblasser auf Spurensuche im 
Heimatdorf des Priesterdichters im Ostti-
roler St. Veit im Defereggental, geführt von 
Bürgermeister Vitus Monitzer.

Wenn über den Begriff Kalendermann 
nachgedacht wird, dann fällt sein Name 
vor allen anderen. Walter Sackl war 
jahrzehntelang der Erbe von Reimmichl, 
dem er auch mit Büchern, einem Museum 
in Hall und vielen weiteren Meilensteinen 
Erinnerungspunkte setzte.

Medieninhaber: Verlagsanstalt Tyrolia GesmbH, Innsbruck; Druck: online Druck GmbH, Wiener Neudorf
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REDAKTIONSLEITUNG

BIRGITT DREWES, war Chefredakteurin beim „Haller 

Lokalanzeiger“ sowie Ressortleiterin der „Tiroler 

Tageszeitung“ und arbeitet nun selbstständig im 

Bereich Journalismus, Public Relations und Trainings 

für Selbstmarketing, Kommunikation und Rhetorik.

Ein Stück Leseheimat
Der beliebte Jahresbegleiter feiert 100 Jahre

Ein Jahrhundert: vielleicht vier Generationen, ganz sicher viele persönliche 

Schicksale und große Freuden. Das vergangene Jahrhundert: große Kriege, 

die längste je bekannte Friedenszeit, das Friedensprojekt Europäische Union. 

Es war auch das Jahrhundert des Reimmichl Volkskalenders.

Der Kalender 2020 taucht ein in die Geschichte des Kalenders und blickt 

in die Zukunft. Es geht um die Geschichte jenes Mannes, der den Volkska-

lender gegründet hat. Wir wandeln auf den Spuren von Reimmichl, schauen 

auf seine Botschaften und wie wir diese heute verstehen können. Von der 

Seelsorge bis zu den sozialen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts.

Wir feiern mit Menschen, die selbst noch Sebastian Rieger gekannt haben. 

Literatur, Gechichten von Reimmichl und anderen Menschen ergänzen die 

Jubiläumsausgabe.

Die Gemeinde St. Veit und der Tyrolia Verlag 
laden herzlich ein zur Präsentation:

Reimmichl  
Volkskalender 2020

Dienstag, 22. Oktober 2019, 19.00 Uhr
St. Veit in Defereggen, Reimmichlsaal

Programm

Begrüßung:  BM Vitus Monitzer

Einführung:  Gottfried Kompatscher, Leiter Tyrolia Verlag

Vorstellung  Birgitt Drewes im Gespräch mit Autorinnen &  
des Kalenders:  Autoren aus dem Reimmichl Volkskalender

Die Feier wird umrahmt von den Schülern der Reimmichl- 
Volksschule St.Veit mit Liedern und einem Theaterstück

Reimmichl und Vinzenz Goller, Entstehung „Tirol isch lei oans“

Anschließend kleine Agape

www.tyrolia-verlag.at
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